In dem Tode beraröfferfen Meichthum / 


Wollten und ſolten bey der Baare 
Des nunmehro ſeeligſt 
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Als Derſelbe 
Anno M. DECXIV. den 24. Juli Morgens 6. Uhr 
Dieſes Zeitliche geſeegnet / 
Und dareuff 
Den 29, ejusd. mit Chriſt·loͤblichen Ceremonien zus. Matten 
beerdiget wurde / 
Aus ee Pflicht 
vorſtellen 


Zen ergebenſte Freunde. 
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D obleibets dann dabey / daß alle maͤſſen ſterben k 
Ia woll/weil niemand kan das Ewige ererben 
55 Allhie in dieſer Sterbligkeit / 
Cs muß der letzte Kampff und Streit 
Des Todes ſeyn gewaget: 


Lobwuͤrdig iſt 
Der als ein Chriſt 
Im Glauben nicht verzaget. 


ufft denn kein Reichthum nicht / das manchen fo ergoͤtzet? 
Huff nicht groß Gut 5 Geld / was jedermann hochſchaͤtzet ? 
Und alle Welt von Hertzen liebt / 
Ja ihm ſich faſt zu eigen giebt / 
Wies die Erfahrung lehret. 8 
Iſt nichtes dann / 
Wodurch man kan 
Dom Tod’ ſeyn unverſehret ? 


Vergeblich iſt die Frag / vergaͤnglich alles Hoffen / 
So noch bißhero nicht bey jemand eingetroffen; 
| Weil dieſes GOttes feſter Schluß / 
Daß alles / was lebt / endlich muß 
Geduldiglich ſich faſſen / 
Und dieſe Welt / | 
Wanne FTHIN gefällt/ 
Im Augenblick verlaſſen. 


Zwar muß man es geſtehn / daß Reichthum Gut und Haabe 
Von Gott allein herkomm' als fein Geſchenck und Gabe; 
Indeſſen iſt der wohl dara. / 
Der ſich deſſelben weißlich kan 
Im Leben hie gebrauchen / 
Denn / eh mans hofft / 
Muß es gar offt 
Wie Dunſt und Dampff verrauchen. 


Die Himmel ⸗Schaͤtze find weit ſeeliger zu preiſen / 
Als unvergaͤngliche / und welche uns zu weiſen 
Der Heyland ſtaͤndigſt ſich bemůͤht / 
Wie mans in Seinem Worte ſieht; 
Doch eh' nicht zu bekommen / 
Als biß man hat 
Nach Deſſen Raht 
Den Abſchied hie genommen. 


Die warens eintzig auch / wornach Herr RETENH getrachtet / 
Die warens / ſo Er bloß im Leben hoch geachtet / 
Was Wunder / daß Er endlich hat 
Diejenige durch GOttes Gnad 
Juletzt im Tod’ erreichet ? 
Wohl dem der fo 
Gantz ſanfft und froh 
Erſtarret und erbleichet. 
Demnach / WON ⸗ Sees JGeEg / genieſſe jetzt der Freuden / 
Der Guͤter jener Zeit / nach abgelegtem Ley den; 
Ich weiß / das Reichthum dieſer Welt 
Dir itzo nichts / ja nichts gefaͤllt / 
Weit beſſer iſt das droben / 
Bey welchem Du 
In ſtiller Ruh 
GoOtt ewig nun kanſt loben. 


SGSrab⸗Schrifft. 
Hier liegt in dieſer Grufft dem Leibe nach begraben / 


Herr REIEH dem Gott beſcheert Reichthum und ans 


dre Gaben / 


Dien Reichthum dieſer Welt Er jetzt vernicht / verlacht / 
Weil Ihn an ſeiner Stel hat IEſus Meich gemacht. 


Heinrich Meichel / 


Gymn. Coll. 


98 S iſt ein feſter Schluß / daß Gott nebſt allen Ständen) 
Auch wobl geordnet hat / die kluge Kauffmannſchafft / 
Lr ſtifftet ihr den Sitz / au aller Ort und Enden 
= Zum G'meinen Weſens Nutz + und feiner Kirchen Krafft. 
Sie iſt die rechte Amm / die all's erhaͤlt und kleidet / 
Was nur das Rund der Welt in ihrem Schooße leidet. 


Wer dieſen Stand regiert / muß ſeyn von klugen Sinnen / 
Und in der Wiſſenſchafft ein wohlerfahrner Mann / 
Damit Er Gottes Ebr / und Nechſtens Nutz gewinnen / 

Auch eigenen Gewinſt mit Recht erwetben kan. 
Ein ſolcher wird fürwahr bey allen hoch geſchaͤtzet / 
Und feiner Tugend Lob in Marmor eingeaͤtzet. 


Ein ſol hen wehrten Mann hat unsre Stadt verlohren / 
Bey dem Lieb / Freundligkeit beherrschte ſeine Bruſt / 
Der nur zum Handel war in dieſe Welt gebohren / 
Der Stadt und Nechſtens Wohl war ſeine groͤſte Luſt. 
Er gab in feinem Thun auffrichtig zu erkennen / 
Man kont ohn Heuchel Schein den Redlichen Ihn nennen. 


Doch war Er nicht ſo ſehr auff dieſen eiteln Handel 

Als auff die Kauffmannſchafft des Chriſtenthums bedacht / 
Indem Er jederzeit führt einen Zugend- Wandel / 

Und seines GOttes Wort / wie moglich / nahm in acht. 
Sein beſtes Abſehn war nur alles zu verkaufen / 
Die beſte JEſus Perl hergegen einzukauffen. 7 


Nun aber hat Er ſchon den beſten Kauff getroffen / 
Obgleich Er alles bier jo gan und gar ver laͤſt / 
Den groſſen Schatz erlangt / fo wir allhier noch hoffen / 
Und halt in feinen Arm den ſuſſen IEſum feſt. 
Nun dieſen Reichthum hat Herr REICH (Sott lob) gewonnen / 
Nach welchem Er mit Furcht faſt Tag und Nacht geſonnen. 


Wer aber wolte Ihm den groſſen Swinn nicht goͤnnen? 
Den IeEſus ſelbſt ſchon laͤngſt vorher verheiſſen hat / 
Ja den Tod / Teufel Hoͤll und Welt nicht rauben koͤnnen / 
Weil Er den Handel treibt in jener Himmels Stadt. 

Da lebt und ſchmecket Er / die ſuͤſſe Himmels-Freuden / 
Da wird Ihn weder Angſt noch Leyd von JEſu ſcheiden. 


Aus ſchuldigem Mittleyden und dem Verſtorbe⸗ 
nen zum Ruhm ſchrieb mit eilender Feder 


G. Witte / Gmn. Coll. 


I Laurentius Medices Dux Flor. dicere ſolet: Mercatura eſt caput, unde robur 
nervi manant ad Rempublicam. Mich. Brutus lib. 3. Hiſt. Florent. 
1 Matth. 13. V. 45: 46. 0 


